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Gottes in dessen leidendem Chris-
tus".

Die fundamentale These, dass
abstralde,,Gottesliebe" ohne täti-
ge, auf den Mitmenschen bezoge-
ne Zuwendung sich selbst ad ab-
surdum führe, durchzog sämtliche
Ausführungen des vor Tempera-
ment sprühenden Gelehrten. Un-
ter Beifall befand er, einst Berater

des ,,Römischen Sekretariats für
die Nicht-Glaubenden", dass im-
mer größere Pfarrverbände dem
mündigen Austausch der Men-
schen und ,,neuen Gemeindebil-
dern" nicht zuträglich seien und
dem ,,Zerfail der Kirche" kaum
entgegenzuwirken vermöchten.
Gott sei ,,kein Kirchen- sondern
ein Menschheitsthema"; ohne Mit-
leidenschaft gebe es keine,,Gottes-
Leidenschaft". Bereits während
des Referats, erst recht am Ende
dankte das Publikum mit heftigem
Applaus. Marita Pletter

Glaube und Gerechtigkeit
EW-Vortrag von Johann Baptist Metz

Der Hörsaal9 beim zweiten Vor-
trag im Rahmen der EW-Reihe war
voll besetzt mit Zuhörem ieden Al-
ters. tJber ffiei Stunden ließ die
Spannung nioht nach, in'einem
Vortrag, in dem Prof. Dr. )ohann
Baptist Metz,,verzauberte, mitriss
und bewegle", wie es Prof. Dr. Pe-
ter Fonk von der Universität Pas-
sau zumAbschluss eines denkwi.ir-
digen Abends formulierte.

Unzählige Publikationen hat
der inzwischen 8S-iährige Gelehr-
te veröffentlicht, zahlreiche Eh-
rungen wurden ihm zuteil. Lange
Jahre war der Oberpfälzer Direk-
tor des Seminars für Fundamental-
theologie an der Universität Müns-
ter, später Gastprofessorfür Religi-
onsphilosophie in Wien. Er gilt als
Verfechter der Parteinahme für die
Armen, beschränkt sich nicht auf
Sorge und Gebetum deren Seelen-
heii, sondem vertritt vehement ei-
ne theologische Kultur des,,Nicht-
Wegsehens", eine,,Mystik der offe-
nen Augen". So titelte denn auch
derVortrag.

Vor dem Hintergrund gauen-
voller Kriegserlebnisse, die sich
ihm, dem damals erst sechzehniäh-
rigen Soldaten, tief einprägten,
httte Metz eine Theologie entwi-
ckelt, die Autodtät all denen ein-
räumt, die ,,unschuldig leiden".
Gelte doch der messianische Blick
nicht der Sünde, sondern dem Lei-
den, Das Christentum sei ,,keine
abstra}:te, antlitzlose und mitleid-
lose Naturmystik", kein ,,blinder
Seelenzaubet". Vielmehr sieht
Metz den christlichen Glauben als
einen Gerechtigkeit suchenden
Glauben, der von der Solidaritäts-
erfahrung lebe, von der ,,Nähe

Nachdenken über den christli;hen GlaubEn: Prof. Dr. Johann B@tist
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